
Rote und grüne Farben zeigen in der Thermografie Bereiche mit ho-
hen, violette Farben Bereiche mit geringen Wärmeverlusten an.

Hagebau Häsele ist Mit-
glied im neuen Energie-
SparNetzwerk. Am Frei-
tag, 30. Januar, von 14 bis
19 Uhr werden Interes-
sierte über die Thermogra-
fie sowie die energetische
Sanierung informiert.

Schwäbisch Hall. Die Ther-
mografie macht Infrarotstrah-
lung sichtbar und gibt so In-
formationen zum Beispiel
über den Wärmeverlust eines
Hauses. Hagebau Häsele
nutzt diese Methode, um Kun-
den über die sinnvolle Sanie-
rung oder Modernisierung zu
beraten. Wie viel Heizkosten
kann ich durch eine energeti-
sche Modernisierung meines
Hauses einsparen? Welche
Baukonzepte bieten mir Zu-
kunftssicherheit? Kann ich
mit staatlichen Fördergeldern
rechnen und – vor allem: Wo
finde ich Baufachleute, die
sich mit energieeffizientem
Bauen und der energetischen
Modernisierung auskennen?

Diese Fragen brennen
Hauseigentümern und ange-
henden Bauherren ange-
sichts hoher Energiepreise un-
ter den Nägeln. Das im De-
zember 2008 von namhaften
Baustoffmarken gegründete
EnergieSparNetzwerk gibt da-
rauf Antworten und bietet in-
teressierten Bauherren ge-
samtheitliche Lösungen für
Modernisierungen.

Die Netzwerkpartner vor
Ort, zertifizierte Architekten,
Energiefachberater und quali-
fizierte Handwerksbetriebe,
bieten praxisorientierte, pro-
fessionelle Hilfe bei der Pla-
nung und Ausführung ihres
Bauvorhabens – produkt-
und herstellerneutral.

Unter dem Dach des Ener-
gieSparNetzwerk ESN GmbH
haben sich mittlerweile zahl-
reiche Architekten, Planer,
Energiefachberater und Hand-
werker sowie spezialisierte
Fachhändler aus allen Regio-
nen Deutschlands zusammen-
gefunden, um qualitätsorien-
tiertes energieeffizientes
Bauen anzubieten. Das Ener-
gieSparNetzwerk bietet Bau-
herren und Hauseigentü-
mern ganzheitliche Baukon-
zepte und Modernisierungslö-
sungen auf hohem Qualitäts-
niveau mit einem Ansprech-
partner nach Zertifizierungs-
standards an. Die Netzwerk-
leistungen beginnen mit ei-
ner kostenlosen Erstberatung
und reichen von einer ganz-
heitlichen Planung über die
fachgerechte Ausführung bis
hin zur gewerkeübergreifen-
den Koordinierung der Bau-
maßnahme – damit Bauher-
ren und Modernisierer sicher
sein können, von Beginn an al-
les richtig gemacht zu haben.

Regionales Netzwerk
Über „www.energiespar-

netzwerk.de“ gelangen inte-

ressierte Hauseigentümer
und künftige Bauherren zu
den Energiespar- und Moder-
nisierungs-Experten in ihrer
Region. Vorab jedoch haben
sie die Möglichkeit, sich auf
der Homepage ganz allge-
mein über energiesparendes
Bauen und Modernisieren zu
informieren oder mit Hilfe ei-
nes Energiesparrechners
gleich ganz konkret den unge-
fähren Energiebedarf und das
Einsparpotenzial ihres Hau-
ses zu ermitteln.

Unter dem Menüpunkt „Re-
ferenzobjekte“ erfahren sie
am Beispiel bereits realisier-
ter Objekte, wie eine perfekt
geplante Modernisierung typi-
scherweise abläuft und erhal-
ten Informationen zur Wirt-
schaftlichkeit der Maßnah-
men. Ausführungen zum
Energieausweis, zur Energie-
Einsparverordnung (EnEV)
und eine Fördermitteldaten-
bank ergänzen das umfangrei-
che Informationsangebot.

Info
Kontakt: Zimmererinnung, Archi-
tekt Neubauer, Hagebau Häsele
Schwäbisch Hall; Email:
info@energiesparnetzwerk.de.
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Umfassender
Beratungs- und Info-Nachmittag:

30. Januar 2009,
von 14 bis 19 Uhr

bei
hagebau Häsele

Info-Stände
unserer Partner:

Mit Wärmedämmung zuhause bares Geld sparen.
Die komplette Projektbetreuung übernehmen
„Die Modernisierungs-Partner“

● Zimmererinnung SHA
● Architekt Neubauer
● hagebau Häsele

D
ie Bausparkasse Schwä-
bisch Hall hat sich bei der
Jahrespressekonferenz trotz

der Rekordzahlen bodenständig ge-
geben. Für die Journalisten gab es
edle Lamy-Kugelschreiber, die Vor-
stände auf dem Podium benutzten
günstige orange Plastikschreiber.
Dass der Erfolg der Bausparkasse
nicht zu Kopf gestiegen ist, beweist
auch die 2009-er Vorgabe an den
Vertrieb: den ursprünglich für 2008
anvisierten Umsatz zu schaffen.
Klasse! Andere Firmen legen selbst
auf Rekordergebnisse noch eine
Schippe drauf. Das demotiviert.

Wenn eine Idee kopiert wird,
dann ist dies der Beweis, dass es
eine gute Idee war, heißt es. Somit
erhält CDU-Vorstandsmitglied
Friedrich Merz aus Hall die Absolu-
tion für seine „Bierdeckelsteuer“.
Zur Erinnerung: Merz hatte 2003
vorgeschlagen, das deutsche Steuer-
wesen so zu vereinfachen, dass die
Steuererklärung auf einen Bierfilz
passt. Merz ist gescheitert, doch die
Bausparkasse hat die Bierdeckel-
Idee wieder aufgegriffen.

Nun gibt es einen Bierfilz, auf
dem Tabellen einen Überblick über
staatliche Förderung und Bauspar-
Riester-Angebote geben; mittels lee-
ren Formularfeldern kann die per-
sönliche Anforderung definiert wer-
den kann. Zu kompliziert? Macht
nichts. Man dürfe nur nicht zu intel-
ligent an den Bierdeckel herange-
hen, heißt es aus den Reihen der
Bausparkassen-Chefs.  Rainer Grill

Eine „Dokumentation der wirt-
schaftlichen Kraft der Region“,
so Architekt Alexander Beck,
wird derzeit in der Haller Bau-
sparkasse gezeigt. Dabei han-
delt es sich um eine Fotoausstel-
lung von Bernhard J. Lattner.

RAINER GRILL

Schwäbisch Hall. Der Fotograf hat
auf 650 Bildern festgehalten, wie
sich in der Region Heilbronn-Fran-
ken Händler, Dienstleister und Pro-
duzenten architektonisch präsentie-
ren. Susanne Kessen, die bei der
Bausparkasse die Kulturförderung
verantwortet, erklärte bei der Vernis-
sage, dass diese Ausstellung ideal
ins Konzept der Bausparkasse
passe: Einmal beschäftige sich das
Thema mit Raum und Architektur,
zum anderen sei der regionale An-
satz gegeben.

Alexander Beck, Vorsitzender der
Architektenkammer Schwäbisch
Hall, führte in die Präsentation der
großformatigen Fotos (100 x 130
Zentimeter) ein. Für ihn vereint die
Ausstellung gleich vierfache Kunst-
ansätze. Erstens eine unternehmeri-
sche Kunst, zweitens eine architek-
tonische Kunst, drittens eine foto-
grafische Kunst und viertens die
Kunst, Kunst als solche zu erkennen
– letzteres meinte er im Hinblick auf

die Förderung der Ausstellung
durch die Bausparkasse.

Der Geschäftsführer der Wirt-
schaftsförderungsgesellschaft Heil-
bronn-Franken, Steffen Schoch,
hob die Bedeutung dieser Fotodoku-
mentation hervor. „In unserer Re-
gion hat das Zahnrad der Konjunk-
tur ein paar Ritzel mehr als an-
derswo“, dies unterstreiche die Aus-
stellung. Schoch sagte, dass die Fo-
tos im Hinblick auf die Stallwächter-
party in Berlin entstanden sei und

die Bilder bereits in der Landesver-
tretung in Berlin zu sehen gewesen
seien. Industriearchitektur werde
künftig auch ein Punkt sein, um po-
tenzielle Fachkräfte zu gewinnen.

Schoch meinte daher: „Was frü-
her die Burgen und Schlösser wa-
ren, sind heute die Versandge-
bäude, die Produktionshallen und
Firmensitze.“ Diese Gebäude wür-
den Geschichte schreiben; Bern-
hard J. Lattner habe dies als „Mo-
mentaufnahmen ganz ohne Tricks“

festgehalten.
Lattner war 121 Tage auf Tour,

fuhr mehr als 15 000 Kilometer, um
25 Firmen und Institutionen der
Wirtschaftsregion Heilbronn-Fran-
ken fotografisch einzufangen.

Info
Die Ausstellung in der Bausparkasse
Schwäbisch Hall läuft noch bis zum 27.
Februar und kann kostenfrei während
der üblichen Öffnungszeiten besichtigt
werden.

Etliche Gäste sind zur Vernissage ins Bausparkassengebäude nach Schwäbisch Hall gekommen, wo 46 großformatige Aufnah-
men von Industriegebäuden aus der ganzen Region zu sehen sind.  Foto: Arslan

Bodenständig

Der WochenrückblickWirtschaftliche Kraft dokumentiert
Fotoausstellung von Bernhard J. Lattner zur Architektursprache in der Region
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